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«The    L a d y  Pat r i c i a »m u s ee  n

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 257 48 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7000 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

öffnungszeiten Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen. 

Kinderspiel
verlängert bis 15. Februar 2015

In der Sonderausstellung zeigt das Rätische 
Museum seine umfangreiche Sammlung an 
Spielsachen aus dem 19. und 20. Jahrhundert. 
Sie erzählt von den Anfängen der Spielzeugin-
dustrie, deren Erzeugnisse sich zuerst nur eine 
Minderheit leisten konnte. Aber auch davon, 
wie sich die anderen mit selbstgemachten 
Spielobjekten behalfen. So reflektieren Spiel
sachen immer auch ein Stück Sozial- und Wirt-
schaftsgeschichte. Spielsachen wecken Emo
tionen, nicht nur bei Kindern, auch bei 
Erwachsenen. In der Ausstellung erzählen 
Menschen in zahlreichen Porträts, zu welchen 
Spielsachen sie einen ganz besonderen Bezug 
haben. Ausserdem werden Spiel-Klassiker und 
deren Geschichten beleuchtet. Ein Leiterlispiel 
führt die Besucher durch alle Stockwerke bis ins 
Dachgeschoss, wo eine grosse Auswahl an Spie-
len bereitsteht zum Ausprobieren und Mitspielen.

Dienstag, 4. November, 12.15 Uhr 
Dienstag, 18. November, 18 Uhr
Öffentliche Führungen.         
                                                                                                                  
Samstag, 15. November, 12 bis 24 Uhr
Langer Samstag. «Der standhafte Zinnsoldat»: 
Zinnfiguren-Giess-Demonstrationen und ein 
poetisches Figurentheater für Kinder und Er-
wachsene mit Kathrin Irion. Ausserdem Kinder-
Workshop «Papierfiguren» und interessante 
Führungen. Infos unter www.langersamstag.ch

Vorschau
Vorgewärmt und eingeheizt – Historische 
Wärmespender
Kleine Sonderausstellung vom 5. Dezember bis 
8. März

Fledermäuse – geheimnisvoll, 
faszinierend, schützenswert
bis 25. Januar 2015

Die vom Naturmuseum Thurgau und der Stif-
tung Fledermausschutz Schweiz konzipierte 
Sonderausstellung stellt das neuste Wissen aus 
der Welt der Fledermäuse vor. Dabei ermöglicht 
sie – zusammen mit dem reichhaltigen Rahmen-
programm für Gross und Klein – allen Naturin-
teressierten einen vertieften Einblick in die faszi-
nierende Lebensweise dieser nachtaktiven Tiere.  

Sonntag, 2. November, 13.30 bis 17 Uhr
«Fledermäuse – kleine leise Nachtjäger». Fami-
liennachmittag mit Postenlauf, Geschichten, 
Basteln, Film u.v.m., mit Mitarbeitenden des 
Fledermausschutzes Graubünden.

Mittwoch, 12. November, 12.30 bis 13.30 Uhr
Rendez-vous am Mittag zum Thema «Stellt 
Windenergie für Fledermäuse eine Gefahr 
dar?» mit Hubert Krättli von der Koordinations-
stelle Ost für Fledermausschutz, Zürich.

Samstag, 15. November, 12 bis 24 Uhr
Langer Samstag im Bündner Naturmuseum: «Le-
ben in der Dunkelheit – nachtaktiven Tieren auf 
der Spur». Infos unter www.naturmuseum.gr.ch

Mittwoch, 26. November, 17 bis 18 Uhr
NATURsPUR: Vorträge für Kinder (ab 9 Jahren) 
und Jugendliche: «Mit Pfiff und Biss – Murmel-
tiere und Eichhörnchen hautnah» mit Flurin  
Camenisch, Zoologe, Bündner Naturmuseum.

Samstag, 29. November, 20 bis 21.30 Uhr
Kammerkonzert der Kammerphilharmonie 
Graubünden: «Fledermäuse» mit Komposi
tionen von J. Strauss, K. Strachan, R. R. Bennett 
u. a. Infos unter www.naturmuseum.gr.ch

Vier Abende zu Raum und Zeit
Das Bündner Kunstmuseum ist zu Gast bei der 
HTW Chur. Klassiker der Videokunst begegnen 
aktuellen Positionen, die sich anhand filmischer 
Mittel mit Raum auseinandersetzen. Kunst- und 
Architekturschaffende stellen ihre Arbeiten vor. 
Im Foyer sind Videoinstallationen von Zilla Leu-
tenegger und Anina Schenker ausgestellt.

Donnerstag, 6. November, 18.30 Uhr 
«Physische Präsenz in Zeit und Raum» – René 
Bauermeister/Jean Otth/Anina Schenker. Katha
rina Ammann und Daniel A. Walser im Ge-
spräch mit Anina Schenker. 

Donnerstag, 20. November, 18.30 Uhr
«Der unendliche Raum» –  Valie Export/Zilla 
Leutenegger/Birchmeier/Uhlmann. Katharina 
Ammann im Gespräch mit Zilla Leutenegger 
und Anne Uhlmann.

Klinik Waldhaus –  
Michael Pankoks Refugium
10. Oktober bis 11. Januar

Das Bündner Kunstmuseum ist zu Gast bei den 
Psychiatrischen Diensten Graubünden. Der letti-
sche Künstler Michael Pankoks lebte von 1951 
bis zu seinem Tod 1983 in der Klinik Waldhaus. 
Eine Auswahl dieses skulpturalen Werks ist nun 
an seiner ehemaligen Wirkungsstätte zu sehen.

Donnerstag, 13. November, 18 Uhr
Rundgang durch die Ausstellung mit Armin 
Pirovino, ehemaliger Leiter Pflegedienst in der 
Klinik Waldhaus.

Das Bündner Kunstmuseum bleibt bis im Juni 
2016 wegen der Realisierung des Erweite-
rungsbaus geschlossen. Aktivitäten unter 
www.buendner-kunstmuseum.ch

Der auf den Namen «The Lady 
Patricia» getaufte Langstrecken­
bomber war einer von über 550 
amerikanischen Maschinen der 
15. U. S. Luftflotte, die in Südita­
lien gestartet waren, um ver­
schiedene Ziele in Deutschland, 
Jugoslawien und Österreich zu 
bombardieren. Üblicherweise wur­
de der B-24 von Pilot Daryl R. 
Mason geflogen, deren einjährige 
Tochter der Maschine den Na­
men gab. Da Mason krankheits­
bedingt aber im Lazarett lag, flog 
Ersatzpilot Doyle R. Smith mit 
seiner Crew die «Lady Patricia».

Vor 70 Jahren, am 16. November 1944, stürzte die «Lady Patricia», 
ein amerikanischer B-24-Bomber, der den Namen der Tochter des  

Piloten Daryl R. Mason trug, am Dreibündenstein ab. Seit 2004 steht 
an der gut erreichbaren Absturzstelle ein Gedenkstein.

Vor 70 Jahren stürzte ein amerikanischer 
Bomber am Dreibündenstein ab

Text und Bild: peter de Jong

Besatzung wohlauf
Schon auf dem Hinflug nach 
München fiel einer der vier Moto­
ren wegen eines technischen De­
fekts aus. Nach dem Bombenab­
wurf über Bayerns Hauptstadt 
wurde ein weiterer Motor durch 
deutsche Geschütze ausser Be­
trieb gesetzt. Nur mit zwei funktio­
nierenden Motoren gelang es der 
Besatzung, die Maschine in die 
Schweiz zu retten. Da der B-24 
über Chur immer mehr an Flughö­
he verlor, verliess die elfköpfige 
Besatzung – mit Ausnahme des 
Piloten – den Bomber mit dem 
Fallschirm. Die Männer konnten 
unversehrt, aber weit verstreut in 
Malix, in Araschgen, hinter dem 
Meiersboden, am Churer Joch, in 
Praden und in Tschiertschen lan­
den. Als Letzter sprang Pilot 
Smith kurz vor dem Aufprall un­
terhalb des Furggabüels aus der 
schwer havarierten Maschine. Im 

unwegsamen Gelände oberhalb 
von Juchs fanden ihn die Felsber­
ger Bauern Johann Nold und 
Christian Schneller. Gross war die 
Freude bei der zunächst nach 
Chur überführten Mannschaft, als 
sie vernahm, dass sie sich auf 
Schweizer Boden befand. Die 
Mannschaft wurde anschliessend 
in Adelboden interniert.

Gedenkstein als Erinnerung
Die Überreste der «Lady Patri­
cia» sind – bis auf einige kleine 
Aluminiumteile – längst wegge­
räumt. Der Weg zur Absturzstelle 
im Grenzgebiet der Malixer und 
Emser Alpen, die auch heute 
noch immer wieder durch Wan­
derer und Touristen besucht wird, 
ist markiert. 2004, aus Anlass 
des 60. Jahrestages, wurde dort 
ein Gedenkstein mit einer Metall­
tafel in Anwesenheit der Piloten­
tochter Patricia Mason Freel, die 

Erinnerung an ein Stück Schweizer Geschichte: der Gedenkstein unterhalb des Furggabüels mit Blick auf Felsberg und Domat/Ems.

B-24
Der amerikanische Flugzeugbau­
er Consolidated Aircraft brachte 
den Prototyp der B-24 im De­
zember 1939 zum Erstflug. Die 
ersten Flugzeuge wurden im Juni 
1941 ausgeliefert. Die Lang­
streckenbomber zeichneten sich 
durch mehr Reichweite als die 
B-17 und hohe Bombenkapazität 
aus. Der geräumige Rumpf konn­
te die Bomben, insgesamt 3629 
Kilogramm, in senkrechter Positi­
on aufnehmen.Insgesamt fertigte 
Consolidated 18 188 B-24, die 
meisten davon in der Version B-
24J. Die Bomber wurden von 
vier jeweils 1200 PS starken 
Pratt & Whitney R-1830 ange­
trieben, mit denen sie 483 Stun­
denkilometer erreichten. Ihre 
Einsatzreichweite betrug fast 
3400 Kilometer. Mit zehn 
7,62-mm-MGs besassen sie eine 
starke Defensivbewaffnung. (cm)

eigens aus Amerika in die 
Schweiz geflogen war, einem 
Vertreter der amerikanischen 
Botschaft in Bern sowie einer 
Delegation der Gemeinden von 
Malix und Domat/Ems enthüllt. 
Der rund 700 Kilo schwere Ku­
bus soll die Erinnerung an dieses 
Ereignis wach halten. Den bei­
den Piloten war es leider nicht 
vergönnt, der Feier beizuwohnen: 
Daryl R. Mason starb bereits 
1990, Doyle R. Smith 1994. Von 
der Crew ist heute einzig Charles 
Ellsworth, einst Turmschütze der 
«Lady Patricia», noch am Leben. 
Er ist 90 Jahre alt und erfreut 
sich guter Gesundheit. Zum 70. 
Jahrestag des Absturzes der 
«Lady Patricia» sind keine spe­
ziellen Veranstaltungen geplant. 

Quelle: «Amerikanische Spuren am Drei­

bündenstein», Bericht von Theo Haas, Prä­

sident der Bürgergemeinde Domat/Ems.�n


